




Die troſtreiche Erklarung
des

ſeligen Abt Steinmetz
uber den Spruch Rom. 4. v. 5.

belchen man das Geheimniß des Evangelii nennet,
daß uns Gott, wenn wir uns als Gottloſe erkennen,

will gerecht machen.

Rom. 4. v. J.
Jem aber, der nicht mit Werken umgebet, glaubet aber an den,
der die Gottloſen gerecht machet: dem wird ſein Glaube gerech
net zur Gerechtigkeit.

Meine Lieben! wundert euch nicht der Frage, ſie moch
o te manchem ſeltſam vorkommen, aber ſie iſt wichtig.
Jhr werdet wohl wiſſen, was Rom. 4. ſtehet, daß Gott
eine andere gerecht mache, als Gottloſe, die ſich fur Gott
oſe erkennen. Was heißt denn das? das muß ich heute
rothwendig deutlicher erklaren. Gebet Achtung, ich ſage
m 1. Vers des 4. Kap. des Briefs an die Romer konnt
hrs finden. Jch frage: was heißt denn das, wenn da
kehet im Worte GOttes, man muſſe als ein Goitloſer
jerecht werden? Jtem, Gott mache keine andere ge—
echt, als Gottloſe. Merkt, erſtlich heißt es ſo viel: daß
u dich durch GOttes Gnade und Kraft des heiligen Gei—
tes erkennen lernen mußt als einen abſcheulichen Sun—
er. So lange du denkeſt, du biſt noch etwas fromm,
aſt noch dies und das Gute an dir, haſt manch ſchon All—
noſen gegeben, manch ſchon Lied geſungen, oft gebetet,
iſt oft zur Kirche gegangen; ſo lange du ſo denkeſt,
ommſt du lange nicht darzu, weißt noch nicht, was das
eh, in JEſu Blut Veragebunci der Sunden haben. Ach
jein! du baueſt deine Frommigkeit auf das elende Zeug
einer eignen Bekehrung und Aenderung, wenigſtens bau
ſt du mit darauf, und nicht auf JEſum allein, nicht al
ein auf die Gnade GOttes und JEſu Chriſti; du verlaßt
ich auf deine Frommigkeit, und wenn du auch, ſo zu ſa
jen, drey Ecken deines Hauſes auf den HErrn JEſum
aueſt, und die vierte auf dein eigen Thun, ſo beſtehet
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bein Haus doch nicht, ehe man ſichs verſiehet, ſo hat es

Linen Riß, und fallet ubern Haufen. Ach mein GOtt,
das iſt bey vielen Seelen unter uns eine wichtige Urſache,
warum ſie nicht jur bleibenden Verſicherung ihres Gna
denſtandes kommen. Weil ſie ſich nicht als gottlos erken
nen, und ſich nicht als recht gottlos halten laſſen wollen,
ſondern drehen es ſo, daß man denken ſoll, ſie waren ſchon
von Jugend auf fromm geweſen; da ſie denn ſo recht auf
ihre eigene gute Werke bauen. Daher wenn min in Lei—
chenprebigten ſaget: der Menſch hat ſich erſt bekehret;
das halten ſie fur eine Echande. Sie wollen von Jugend
auf fromm geweſen ſeyn, und kommen alſo zu keinem
rechtſchaffenen Weſen im Chriſtenthum, kommen zu kei—
nem Frieden in ihrem Gewiſſen, erfahren es nicht in ihren
Seelen, daß ein blutiger JEſus am Kreuze gehangen.
Das iſt nun eins, meine Lieben, wie Paulus mehut,
wenn er ſagt: GOtt mache keine andere gerecht, als
Gottloſe, das heißt ſolche, die ſich fur gottlos erkennen.
Solche, die durch den heiligen Geiſt dahin gebracht wor—
den, daß ſie uberzeugend ſind: Jch bin von meiner Ju—
gend an gottlos geweſen, es iſt nichts gutes an mir von

Jaaend auf geweſen. Mein Beten, Kirchengehen, All—
moſen geben iſt nur Heucheley geweſen. Es iſt kein red
lich Herz in mir geweſen. Jch habe nicht geſucht meines
JEſu ganz zu ſeyn. Jch bin ein ariner, verdammter,
gottloſer Menſch. Nun Seelen, wenus dahin kommtz;
baß man ſo ſpricht: Ach GOtt Lob! denn iſt man ſchon
nahe an der ſchonen Pforte, da iſt man ſchon nahe an den
ſchönen Wurzgarten kommen, dann ſtehet man, GOtt Lob,
am Brunnen, (ſo zu ſagen.)
Aber, meine Lieben, ich habe noch was nothiges zu er
innern. HErr JEſu! erbarm dich uber mich und alle
Seelen, daß ich es recht erklare. Jch mochte ſagen: Es
iſt faſt das allerwichtigſte und nothigſte, was ich noch ſa
gen will; nemlich, von der Sache, daß viele ſind, die hin-
gehen, und fuhlen, es ſtehe noch nicht recht mit ihnen, wie
es ſollte, und kommen doch zu keiner Ruhe der Seelen,;
und Gewißheit der Vergebung der Sunden, gehen ſo hin,
als ob kein JEſus kommen ware, der ſich ſo viel Wunden
ſchlagen laſſen. Denn wenn Paulus ſagt, daß GOtt krin
ne andern als Gottloſe gerecht machet; ſo meynet er nicht
nur ſolche, die ſich als gottlos erkennen, ſondern, die als
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Gottlsſe wollen Gnade haben, nicht arſt fromm werden
vollen, und denn Gnade haben. Jch will mich deutli—
her erklaren, damit nicht jemand einen falſchen Verſtand
zaraus faſſen moge. Nemlich einer, der mit ſeinen Sun
en hingegangen jſt zu GOtt, und GOtt fanat an ihn zu
iberzeugen, daß er ein gottloſer verdammter Menſch ſey,
aßt ihn auch horen aus dem Evangelio, daß man bloß
»urch JEſum und durch GOttes Gnade Vergebuna der
Sunden erlangen konne. Nun ſo nimmt das der Sun—
er wohl an, und denkt: Nun will ich mich zu GOtt bekeh—
en, durch GOttes Gnade will ich ſelig werden. Aber
venn denn? wenn ich erſt werde ein wenig fromm ſeyn.
Ja ich will durch GOttes Gnade ſelig werden: Jch will
zurchs Blut Chriſti ſelig werden; aber ich will mich erſt
romm, und von der Sunde frey machen. Die und die
Sunde merk ich noch gar zu ſehr. Jch fuhle noch den
inglanben in mir, der muß erſt weg ſeyn; aber dann will
ch glauben, daß ein HErr JEſus ſey. Das iſt ein greu—
ich falſcher Gedanke, der viel tauſend Seelen gefangen
lt. Jch kann euch vor GOtt bezengen, das hat mich
nehrere Jahre her, auch in meinem Jammer, erhalten:
aß, da nun meine Seele hungerte nach Vergebung der
ZSunden, und ich gerne ſelig ſeyn, und Verſicherung der
bergebung der Sunden haben wollte, ſo habe ich ſie doch
icht bekommen konnen. Warum? Jch wollte Gnade
aben, ich wollte durchs Blut JEſu ſelig werden, aber
rſt, wenn ich wurde etwas frommer ſeyn. Denn ſo oft
ch noch fuhlte, daß ſich die Sunde und der Unglaube rea
e, ſo war all mein Vertrauen zu GOtt wieder weg. Ach,
achte ich, ſo ein verfluchter abſcheulicher Sunder darf
ich zu GOtt nicht nahen. Und ſo gieng ich viele Jahre
in, wollte immer erſt ein fromm gemachter Sunder ſeyn,
ind ſo Vergebung der Sunden erlangen, ehe ich mich im
ßlute JEſu vor dem Richter-Stuhl Chriſti losſprechen
aſſen wollte. Aber nun horet, wie mir JEſus eine beſſe
e Erkenntniß gab, und mich dahin brachte, daß ich nun
icht wollte als ein fromm gemachter Sunder, ſondern
ils ein Gottloſer ſelig werden, und kam alſo ſo gottlos,
ils ich immer ſeyn mochte, ſo greulich und ſo jammerlich

u dem HErrn JEſu, und ſagte: Nun HErr JEſu! ich
the es, ich kann nicht anders Gnade, nicht anders Ver«
zebung der Sunden haben, als wie ein gottloſer verfluch
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ter Sunder. Und da ich ſo vor meinem JEſu lag, da
babe ich erfahren, was das heißt: Es iſt ein JEſus da,
der am Kreuze geſtorben, der ſich hat Wunden ſchlagen
laſſen, dadurch die abſcheulichſten Sunder konnen ſelig
werden: da hat meine Seele Ruhe gefunden in den Wun
den JEſu. Da hat ſie erfahren, was das heißt, der gan
ze Leib und Angeſicht des HErrn JEſu iſt ein Wurzgar—
ten, ſeine Wangen haben einen baiſamiſchen Geruch. O
konnte ich doch dieſes allen Menſchen recht vorſtellen! ich
weiß gewiß, es wurde ſich manche Seele in den Stand
begeben. Jſts nicht wahr, ihr Lieben! Jch will euch jetzo
was ſagen, was die Sache deutlich machet: Jſts nicht
wahr? wenns manchen Tag ſo hubſch gehet im Chriſten
thum, daß, zum Eexmpel, manche Sunde gehalten wird,
daß ſie ſich nicht reget, es gehet einem wohl von ſtatten,
man kann beten, da iſt man ganz frohlich und vergnugt.
Gehts den andern Tag nicht ſo; dann iſt man verzagt
und niedergeſchlagen. Baueſt du da nun nicht auf deine ei
gene Gerechtigkeit? und baneſt nicht auf das Blut und Ver.«
dienſt JEſu Chriſti? Bedenkt es doch! Ach! der HErr
JEſus mache uns doch alle, die wir Sunder ſind, recht
zu Sundern. Und denn ſo gehet hin, ſo ſtinkend, ſo gar
nig ihr immer ſeyd, und kommt zu JEſu, ſo will euch
JEſus annehmen. Konumt ihr nun da, und fallet zu ſei—
nen Fuſſen nieder, wie wir heute vorm Jahre gehoret ha
ben wie Johannes, und bleibet ſo liegen, haltet einen Tag
nach dem andern an mit Bitten und Flehen, o ich weiß
gewiß, ihr werdet kein Jahr, keinen Monat hingehen,
ihr werdet die Worte horen: Sey getroſt mein Sohn,
meine Tochter, du arme Sunderin; ich habe deine
Sunden mit meinem Blute bezahlet. Sehy getroſt:
Jch habe mir darum laſſen meine Backen und Wangen
zerſchlagen. Die Beulen ſind voll Bluts zur Verſohnung
fur deine Sunde. Sey getroſt du armer Sunder, und

be von GOtt, wenn ich erſt Vergebung abe,
wenn ich erſt weiß, mein Gebet gilt vor ſt es
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erſt gut fromm werden. Vorher iſts lauter Marter,
Angſt und Plage, wenn man will fromm werden, man
zerplagt ſich mit einer einzigen Eunde wohl ein ganzes
Jahr. Zum Exempel, ein Menſch will Gnade haben,
und hat ſich an eine gewiſſe Art der Unreinigkeit gewöhnt,
das hat er erſt ablegen wollen, dann will er Gnade haben.
Du armer Wurm, haſt du erſt Gnade, ſo wird dirs nicht
viel Muhe koſten, es abzulegen. O dein Herz wird mit
JEſu Blut durchdrungen werden, daß dir die Unkeuſch—
heit und Unreinigkeit nicht wird ſchwer werden, abzulegen.
Du wirſt ein ſolches Leben, Wonne, Kraft und Vergnu—
gen im Blute JEſu finden, daß du mit Luſt wirſt dein
Chriſtenthum fuhren konnen, und dann wirſt du erſt recht
fromm werden. O der HErr JEſus erbarme ſich eurer
Seelen. Jch habe es euch nun ſo recht ſagen muſſen, wie
ich glaube, daß es auch die allereinfaltigſten verſtehen
werden. Denn es iſt eine Sache, woran unſre Seligkeit
hanget. Denn was hilfts mir, wenn ich oratoriſiren
ſollte, was hilfts euch, wenn ich euch viel vorſagen woll—
te, es iſt eine Sache, wofur wir vor GOttes Gericht der
einſt muſſen Rechenſchaft geben. Ach wehe dem, der vor
GoOttes Richterſtuhl kommt, und iſt nicht abſolviret durch
Chriſti Blut von allen ſeinen Suünden. O wehe! einer
ſolchen Seelen. Aber wohl! wohl! und ewig wohl! de—
nen, die in JEſu Blut gereiniget worden, wann ſie auch
die abſcheulichſten Sunder geweſen waren, wenn ſie nur

vor GOttes Gericht kommen mit dem Blute JEſu Chri—
ſti, und haben in JEſu Wunden Gnade erlanget. Denn
darum hat JEſus ſeine Backen oder Wangen io zerreißen,
ſo zerſchlagen und verwunden laſſen, daß wir alle ſollen
Gnade erlangen.

Nun: mein. Heiland, HErr JEſu! erbarme dich unſer
aller. Jch kann wohl ſagen, es iſt mein Vorſatz nicht ge
weſen, hiervon ſo weitläuftig zu reden. Da mir aber
mein HErr JEſus mein Herz dahin gerichtet, ſo bin ich
auch verſichert, es werde ſeinen Segen reichlich haben,
wenn wir nur nicht ſelbſt widerſtehen. Laſſet uns dann
noch unſern Heiland gemeinſchaftlich anrufen, daß ſein
Wort bis in die Ewigkeiten der Ewigkeiten Frucht ſchaf
ſen moge.
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Kochgelobter Beiland, ZBEpr JEſul o wie ſollien
unſre Herzen voll Freuden ſeyn, auch uber der groſſen
Seligkeit, da uns ein Brunn aufgeſchloßen, da wir hin—
ein ſinken konnen, und heute noch was finden fur unſre
Seele! O HErr JEſu, du haſts den Seelen ſagen laſſen,
daß ſie nur kommen ſollen, und nehmen, und manuncher hat
noch ein betrubtes Feſt gehabt. O HErr JEſu, wir ha
ben in dem Feſt geſungen: Halleluja, daß du geſieget,
geſtorben und auferſtanden, und dennoch iſt noch manche

Seele in Angſt? O JEſu! JEſu! du haſt mein Herz da
hin gelenket, es den Seelen zu ſagen, gelobet ſeyſt du da
fur. HErr JeEſu, ich bitte dich, um aller der tauſend
Schmerzen willen, die du ausgeſtanden, laß doch keine
Seele verlohren gehen. Laß Troſt hinein flieſſen in ihre
Sunben-Wunden, aus deinen JEſus-Wunden. Ach,
zeige es allen unlautern Seelen, zeige es allen, die erſt
fromm werden, und dann zu dir kommen wollen. Lehre
ſie, daß ſie ſich als Gottloſe erkennen lernen, und ſo jam—
merlich ſie ausſehen, zu dir kommen. Das find die lieben
Seelen, die wirſt du nicht laſſen, bis du ſie zum Frieden
gebracht. Laß ſie denken: ich will nicht erſt fromm wer
den, ſondern ich komme als gottlos und verlohren, laß
mich dein Blut reinigen und verſohnen, daß ich Gnade
habe. Nun mein Heiland, ſo laß auch mich, auch mich
erfahren, daß du mein Heiland biſt, ſprich auch zu mir;
Friede ſey mit dir. Siehe, meine Hande und meine Sei
te iſt da. Mein Herz iſt dir offen, da hinein fliehe, als in
die Freyſtadt, darinn du Ruhe und Sicherheit haben
kannſt in Zeit und Ewigkeit. Nun der HErr JEſus ver
belfe uns allen dahin, um ſeiner hochtheuern Liebe und
und Erbarmung willen, Amen. Jn JEſu Namen,
Amen.

vater unſer rc.

Die Gerechtigkeit des Glaubens.
Col. 2, 14.

Mel. Wenn meine Sund mich kranken.
ie Handſchrift iſt zerriſſen. Die Zahlung iſt voll.

bracht. Er hat michs laſſen wiſſen, den man fur
mich



mich geſchlacht, dem meine Noth ſein Blut geraubt, an
welchen meine Seele von ganzem Herzen glaubt.

2. Jch weiß ſonſt nichts zu ſagen; als daß ein Burge
kam, der meine Schuld getragen, die Rechnung auf ſich
nahm, und ſie ſo voöllig hingezahlt, daß von der ganzen

Weenge auch nicht ein Heller fehlt.

3. kLamm, du haſt meine Schulden, die niemand jzah
len kann, durch ſchmerzliches Erdulden auf ewig abge—
thain. Du haſt an meine Noth gedacht, und durch den
Drang der Liebe dich ſelbſt zur Schuld gemacht.

4. Die Ragel deiner Wunden zerſtucken meinen Brief,
der alle Tag und Stunden an Zahlen hoher lief. Dein
vollig ausgeſtramtes Blut, dein heilges Thun und Lei
den, macht alle Rechnung gut.

z. Jch ſtelle dich zum Burgen, weil du es ſelbſt gethan.
Will Moſes mich erwurgen: ſo zieh ich JEſum an. Wenn
Satan mein Gewiſſen ſchreckt: ſo rettet mich der Glaube,
den Chriſti Blut bedeckt.

6. Wer Sunde thut und liebet, der iſt des Teufels

Knecht. Wen ſeine Schuld betrubet, der iſt vor GOtt
gerecht. Wer ſich beym Richter ſelbſt verklagt, der wird
von ſeinen Schulden auf ewig losgeſagt.

7. Wenn ich mich ſelbſt betrachte: ſo wird mir angſt

und weh: Wenn ich auf JEſum achte: ſo ſteig ich in
die Zoh. So freut ſich mein erloſter Geiſt, der durch
das Blut des Lammes gerecht und ſelig heißt.
Z. Lamin GOttes, deinen Wunden verdank ichs Tag
und Nacht, daß ſie den Rath gefunden, der Sunder ſelig
macht. Gelobet ſey dein Todes-Schweiß. Und allen
deinen Schmerzen ſey ewig Ehr und Preis!

Vom Heiligen Geiſt.
Mel. Mir nach, ſpricht Chriſtus rc.

Goinm, Heilger Geiſt, du bochſtes Gut! du Wunder
vv ſuſſe Gabe! entzunde mir mein Herz und Muth, daß
ich mich an dir labe; Cryſtallenklare Lebens-Quell, nach
dir durſt meine durre Seel.
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2. Dein Ausgang iſt von Ewigkeit, vom Vater und
vom Sohne: Ein wahrer GDtt zu jeder Zeit mit beyden
auf dem Throne, die allerhochſte Majeſtat, die uber alle
Himmel geht.

3. Du Geiſt des Vaters, komm zu mir mit deinem
ſuſſen Triebe: Nur du allein ſtillſt die Begier, du gieſſeſt

GOttes Liebe in unſer Seel und Herzen aus, und macheſt
GOttes Tempel draus.

4. Dein Liebes-Trieb vertreibt die Wutb verdammter
Sunden-Luſten, die Leib und Seel gleich einer Fluth ver—
heeren und verwuſten: Hingegen fulleſt du die Bruſt mit
lauter reiner Himmels-Luſt.

5. Wie heilig, ſelig, ſuß und ſchon iſt, guter Geiſt,
dein Treiben; hier darf kein Herze mußig ſtehn, noch in
der Sunde bleiben: Wo du einkehrſt, da kriegt es bald
ganz eine andere Geſtalt.

6. Ein Herz voll Tod und Finſterniß, voll Sorge,
Furcht und Beben, ein Herz vergift vom Schlangenbiß,
das wird voll Licht, voll Leben, voll Glaubens-Troſt,
voll Zuverſicht, die wie der Blitz durch alles bricht.

7. Die Seele eilt dem Lamme nach, in ſeines Geiſtes
Triebe. Es trennt ſie weder Ehr noch Schmach von ſei
ner zarten Liebe; in dieſer uberwindt ſie weit das kurze
Leiden dieſer Zeit.

z. Komm, Geiſt des Sohnes, wohn in mir, und trei—
be mich beſtandig: ach mache mich, du ſchonſte Zier, im
Glauben recht lebendig: Laß mich in Liebe brennend ſeyn,
und halte mich dem Lammlein rein.

9. Verklare mir das ſuſſe aamm von Tag zu Tage
beſſer. Mach mir den Seelen-Brautigam von Stund zu
Stunden groſſer: Er muß mirs, warlich! doch allein im
Tod und auch im Leben ſeyn.

10. Drum, werther Geiſt, den lautern Sinn gieb mir
bey deinem Triebe: Zieh mein Gemuth auf eines hin, nur
in. den Sohn der Liebe; druck meinem Herzen ewig ein:
Wein Freund iſt mein, und ich bin ſein.
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